Nr. 2306. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


‚Sonnabend, 27. Februar. (Morgen⸗Ausgabe.) 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Geh. Reg.⸗Rath a. D. und Prof. Dr. Schubarth 
zu Berlin den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Echen⸗ 
laub, dem Poſtmeiſter Krauſe zu Lennep den Rothen Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Brunneumacher⸗ 
meiſter Japel, dem Polizei⸗Cemmiſſarius Otto und dem 
Cafetier Bartels zu Potsdam das Allgemeine Ehrenzeichen, 
dem Berggeſchworenen Nitzſche, ſo wie den Bıunnen- 
machergeſellen Hamann, Zierep, Winckler und Schulze 
zu Potsdam die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; 
ferner den Landes gerichtsrath Dr. Buffe in Bonn zum Rath 
bei dem Appellationsgerichtsbof in Köln zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung, 
Angekommen 26. Februar, 7 Uhr Abends. 

Berlin, 26. Febr. Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ erfährt über die Conferenzvorſchlage Eng ; 
lands Folgendes: Die Einladungsdepeſche iſt vom 
20. Januar datirt und am 21. Januar hier über 
geben. Das preußiſche Cabinet hat in einer Note 
vom 31. Januar die engliſchen Vorſchläge im Prin - 
zipe nicht zurückgewieſen, dagegen die vollſtändige 
Räumung Schleswigs zur erſten Bedingung der Con ⸗ 
ferensbeihikung gemacht. (Seit dem 31. Januar find nach 

Meittheilungen des ſengliſchen Miniſters im Unterhaufe lvergl. 
geſtrige Abendzeitung] und nach Mittheilungen der offiziöſen Zeitungen 
in Wien noch andere und weitergehende Verhandlungen geführt.) 


„ „Schleswig- Holftein. 
Ueber? die Recogasbefenng vol Düppel am 22. d. 


berichtet ein Correſpondent der „Nat. Big.“ folgendes Näbere: 
„Kinkenis, 23. Febr. Prinz Friedrich Carl beabſichtigte 
eine Recognoscirung auf der ganzen Linie; den linken Flügel 
hatten die Weſtphalen, den rechten die Brandenburger. Sehr 
blutig waren die Lorbeeren, welche ſich die Wefipyalen auf 
dem linken Flügel pflüdten. Unaufhaltſam war ihr Bor» 
dringen, dis auf 500 Schritt waren ſie en den Schanzen. 
Die 3. Compagnie des 55. Infanterie» Regiments war am 
meiſten im Feuer, und hat am meiſten gelitten. Dieſe eine Com» 
ien 30 Mann an Todten und Verwundeten, unter 
von den 5 Officieren der Compagnie vier, wovon 
zwei ſchwer, zwei leicht verwundet. Nur der jüngfte Officier 
blieb unverletzt! — Im Centrum agirten das 24. und 64. 
Jefſanterie-Regiment, die ebenfalls ins Feuer kamen. — Ich 
lomme auf die Operation des rechten lügels. Es war be⸗ 
abſichtigt, die neulich ſchon genommene und wieder aufgege⸗ 
bene Büffelkoppel in der Front anzugreifen, damit die 11. 
Safanterie-Brigade als Flügelcolonne, 35. und 60. Jufanterie⸗ 
Regiment, denen das 3. Jägerbataillon attachirt iſt, Gelegen- 
beit hätte, vie feindlichen Vorpoſten⸗Stellungen in Flanke und 
Rücken zu ſaſſen, ohne ſich jedoch dem Feuer der ſchweren 
Geſchütze von Düppel auszuſetzen. Die Infanterie ging ohne 
Gepäck vor. Schon früh um 3 Uhr waren die Truppen aus 
ihren rd aufgebrochen und ſtanden um 6 Uhr 
ſämmilich zur Stelle. Es war ein empfindliches Schnec⸗ 
geſtöber, das während des ganzen Vormittags anhielt. Zu⸗ 
nächſt löſte das 2. Bataillon 60. Infanterie» Regiments die 
Vorpoſten ab. Das Bataillon hatte alſo die Aufgabe, die 
aus dem Gefecht zurücklehrenden Truppen aufzunehmen. — 
Gegen 6% Uhr ertheilte Generalmajor v. Canſtein an die 
einzelnen Commandeure den Befehl zum Avaneiren. Die 
Avantgarde hatte die 9. Compagnie des 35. Infanterie Res 
giments, ihr folgte ein Zug Pioniere des 3. Bataillons, dann 
die 10., 11. und 12. Compagnie des 35. Infanterie » Regir 
ments, das 3. Jäger Bataillon, ein Zug von der 2. Esca⸗ 
dron des 11. Ulanen- Regiments, hierauf die 2. 12pſündige 
Batterie der 3. Artilleriebrigade, das 2. und das 1. Batail ⸗ 
lon 35. Infanterie-Regiments; den Schluß bildete wiederum 
ein Zug Ulanen und ein Zug Pioniere. Mittlerweile hatte 
eine gezogene 6pfündige Batterie am Wenningbund Aufſtel⸗ 
lung genommen, um feindliche Schiffe fern zu halten. Es 
ließen ſich auch vier Schiffe ſehen, davon das eine auch von 
weiter Entfernung wirkungsloſe Schüſſe that. Die Truppen 
drangen auf der geraden Straße nach Düppel vor und bald 
kündigte das Knattern des Kleingewehrfeuers den Beginn des 
Gefechts an. Das Vordringen der Avantgarde war ſo raſch, 
daß gleich am Anfanze Poſten des offenbar vollſtändig über ⸗ 
raſchten Feindes abgeſchnitten und gefangen wurden Zwei 
feindliche Abtheilungen hatten ſich auf Anhöhen zurückgezo⸗ 
gen. Sofort ging eine Compagnie des 3. Jäger-Bataillon 
und die 10. Compagnie des 35. Infanterie Regiments mit 
lautem Hurrah zum Sturme vor. Je 20 und 80 Gefangene 
wurden hierbei gemacht, unter ihnen 2 Offiziere. Auch die 
Fahne wurde hier von einem Füſilier des 35. Infanterie⸗ 
egiments erbeutet, der, obgleich bereits am Kopfe verwun⸗ 
det, durchaus nicht hinter die Gefechtslinie gehen wollte, und 
nachdem er bereits das feindliche Zeichen genommen hatte, 
zum zweiten Male, glücklicher Weiſe wieder nur leicht, bleſ⸗ 
firt wurde. In wilder Flucht eilten die Dänen nach den 
Berſchanzungen zurück. Nachdem die Pioniere noch den Ein⸗ 
dane der Buͤffelkoppel für größere Jafauteriemaſſen weg⸗ 
am gemacht hatten, wurde das Gefecht abgebrochen. Auf 
dem rechten Flügel verloren wir 3 Tode (2 Jäger und 1 Fü⸗ 
ſilier) und 6 Verwundete, wobei einer als ſehr ſchwer bleſſict 
bezeichnet wird. . 

„l Däniſche Depeſche.] Die „Berl. Tid.“ theilt 
— Sonderburg, den 22. Februar, 1 Uhr, folgendes Tele · 
84 U von ihrem Correſpondenten bei der Armee mit: Um 
Nerd dr heute Morgen fand bei der Ablöfung eine größere 
ſich ein barung von Seiten der Preußen ſtatt. Es entjpann 

cl, wuneltiger Kampf. Der Feind beſette das Dorf Düp- 
7 pr e aber wieder daraus vertrieben. Die Batterien 4, 


be 
hatten Trap ofen —.— Das 5., 16. und 22. Regiment 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Juferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann ⸗ Hartmanns Buchhdlg. 


1864. 


— [Englifhe Depef 
Leſern die Depeſche Über die vorgeſtrige Recoznoscirung vor 
Düppel mit der ſehr groß gedruckten Ueberſchrift: „Nieder 
lage der Preußen.“ 

— Der „Köln. Ztg.“ ſchreiht man von Hadersleben 
Die den geſchehenen Einmarſch der Garde nach Kolding con» 
tremandirende und Reſpectirung der jütländiſchen Grenze ein⸗ 
ſchärfende Depeſche aus Berlin lautete ſo beſtimmt, daß die 
Prinzen — nachdem im Norden keine Ausſicht auf größere 
Kriegsereigniſſe mehr vorhanden zu fein ſchien — ihre 
Koffer zur Rückfahrt nach Flensburg⸗Düppel packen lies 
ßen. Als in Folge der Remonſtrationen des Feldmarſchalls 
nachträglich dennoch die Bewilligung zur Belaſſung der Garde 
auf jütländiſchem Boden eintraf, entſchloſſen ſich die Prinzen 
zur Verlängerung ihres Aufenthaltes in Flensburg. 

Der Kriege ſchauplatz⸗Correſpondent der „Kreuzztg.“ 
ſchreibt: „Allgemein höre ich hier darüber ſprechen, daß die 
großen Verluſte, welche die Oeſterreicher in den gehabten Ge⸗ 
fechten namentlich an Dfficieren erlitten, ihren Grund mit in 
den weilkeuntlichen Abzeichen derſelben haben, weßhalb fie 
vorzugeweiſe von den Dänen zum Ziel genommen find. Die 
öſterreichiſche Ofſicters⸗Untſorm nähert ſich noch am meiſten 
der der gemeinen Soldaten, nur die über den Paletot getra- 
gene Schärpe macht ſie weithin kenntlich. Wie ich höre, ſoll 
in Folge deſſen vom Kaiſer verfügt ſein, daß die Schärpe 
fernerhin nicht über dem Paletot zu tragen ſei. Ich glaute, 
man könnte auch bei der preußiſchen Armee hierauf Bedacht 
nehmen und einige Abänderungen treffen, da hier die Ranges» 
unterſchiede noch weit hervortretender, als bei den Oeſterrei⸗ 
chern find, Der Officier muß ſich an und für ſich ſchon mehr 
exponiren, wird er dabei noch durch die Uniform beſonders kennt 
lich gemacht, ſo find bie größten Verluſte an Officieren unver« 
meidlich, und bei einer längeren Campagne würde ihr Erſatz 
ſchwierig werden. Die Epauletten, die andere Rockfarbe, die 
zum Theil über die Schultern getragene Schärpe, alle dieſe 
Abzeichen find weithin kenntlich und begründen ſich anderer⸗ 
ſeits durch keinen beſonderen Vorzug der Nützlichkeit. Eben 
ſo hört man aus der Armee große Klage über das unprac⸗ 
tiſche Schuhwerk der Infanterie. Es fol einerſeits nicht ſehr 
haltbar ſein und andererſeits der Schnee und Schmutz von 
oben hineindringen. Die meiſten Soldaten machen ſich deß⸗ 
halb aus Strümpfen, wenn ſie ſolche haben, Gamaſchen, die 
ſie über die Hoſe ziehen, oder ſolche aus Leinwandſtücken“ 

Flensburg, 23. Februar. (B.⸗H.) Unter den geſtern 
gemachten Gefangenen befinden ſich viele vom 13. Regiment, 
meiſtens Schleswiger, welche die Gewehre weggeworfen und 
mit gezogenem Säbel, auf dem ſie ihre Feldmütze befeſtigt 
hatten, ſich gutwickig gefangen gaben. 

„Rendsburg, 24. Febr. (. N.) Man erfährt, daß mili⸗ 
talriſcherſeits Ordre gekommen iſt, die däniſchen Gefangenen 
bei der Demolirung ꝛc. des Dannewerks zu verwenden. 
Rendsburg, 22. Februar. An den Fenſtern in dem 
Arreſtlokale Blaunfelor’s find ſeit Kurzem hölzerne Verſcha⸗ 
lungen angebracht worden. Der Arreſtant ſelber fol morgen 
nach Fleckeby eskortirt und wegen eines in der Hardesvogtkaſſe 
entdeckten Defizits von ca. 20,000 Thlr. R.⸗M. vernommen 
werden. Die fehlende Summe beſteht vornehmlich aus 
Wittwen⸗ und Waiſengeldern, und die Erbitterung gegen den 
dieſer Unterſchlagung verdächtigen Blaunfeld erreichte heute, 
am belebten Markttage, eine ſolche Höhe, daß die Wache am 
Arreſtlokale verſtärkt werden mußte, weil man den Ausbruch 
einer Volksdemonſtration befürchtete. Ä 


Deutſehland. : 

Berlin. Der Repierunge-Hffeffor Jacobi, derſelbe, wel- 
cher vor nicht langer Zeit im Abgeordnetenhauſe als Regierungs⸗ 
Commiſſar die Preßnovelle vertheidigte, hatte bisher im Mi⸗ 
niſterium des Junern das Decernat in Preß⸗ und politiſchen 
Angelegenheiten, ſoweit fie rechtlicher Natur find. Herr Ja⸗ 
cobi iſe jetzt nach dem Handels miniſterium verſetzt. 

— Die geſtern hier eingetroffene Leipziger „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ iſt in den öffentlichen Lokalen polizeilich 
mit Beſchlag belegt worden. 

Der „Hamb. Börſenhalle“ wird von hier offielös ge⸗ 
ſchrieben, daß General v. Manteuffel in Dresden aaf große 
Schwierigkeiten geſtoßen ſei. Herr v. Beuſt hat geradezu von 
der Aufſtellung eines Bundes⸗Corps zu einer jelbftändigen 
Operation im Rücken der beiden Großmächte geſprochen. Auf 
dieſe Drohung ſoll von Seiten des Herrn v. Manteuffel die 
Aeußerung gejallen fein, daß die erſte Bajonnetipige, die ſich 
etwa gegen die Preußen in Holſtein kehren ſollte, die ſofortige 
Beſetzung Dresdens herbeiführen würde. Die honnoverſche 
Regierung habe ſich den Schritten Preußens gegenüder durch⸗ 
aus günſtig geſtellt. Auch die Miffionen Oeſterreichs an 
mehrere ſüddeutſche Höfe ſollen nicht ohne Erfolg geweſen fein. 

Wien, 23. Februar. (N. Pr. Z.) Da das Linienſchiff 
„Kaifer“ und die Corvette „Friedrich“ erſt etwa in 10 bis 14 
Tagen ſeefertig und bemannt fein werden, die Nothwendigkeit 
eines Schutzes öſterreichiſcher und deutſcher Handelsfahrzeuge 
in der Nordjee jedoch eine drängende geworden iſt, jo hat, 
wie ich höre, eine bereits im Mittelländiſchen Meere kreuzende 
Dampffregatte von 50 Kanonen Auftrag erhalten, ſofort mit 
zwei ſchweren Dampf⸗Kanonenbooten in den Canal La Manche 
abugehen. Später werden dieſe drei Schiffe von dem „Kal⸗ 
ſer“ und dem „Friedrich“ abtzelöſt werden. 
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3 Danzig, den 27. Februar. 

Die feudale „Onpreuß. Ztg.“ iſt ſehr unzufrieden mit 
dem Miniſterial⸗Beſcheide auf die Beſchwerde des Maurer 
meifterd Schmidt in Königsberg in Betreff der Auflöfung 
einer politiſchen Verſammlung, welche (wie wir mitgetheilt 
haben) der Herr Miniſter für ungerechtfertigt erklärte, da 
dort keine beſtimmte Anträge geſtellt worden, welche eine Auf 
forderung oder Anreizung zu ſtrafbaren Handlungen enthiel⸗ 
ten.“ Die „Ofipreuß. Ztg.“ erklärt, dieſer Beſcheid des Dir 


e.] Die „Times“ bringt ihren 


niſters habe nicht verfehlt, „ein conſervatives Befremden zu 
erregen“. Nachdem fie den Miniſterialbeſcheid in ihrer Weiſe 
keitifiet, ſagt ſie: „Wir vermögen nach alledem in dem bes 
treffenden Miniſterialveſcheide nicht den richtigen Weg zu 
ſehen, der zu einer Beſſerung unſerer inneren politiſchen Zu⸗ 
ſtände führt, ſondern müſſen ihn vielmehr für im höchſten 
Grade bedauerlich erklären.“ Man ſieht, die Anzeichen meh⸗ 
ren ſich, daß die Vollblutreactionaire mit dem Verhalten des 
Miniſteriums unzufrieden find. Sie verlangen eben ſchlech⸗ 
terdings, daß man die klaren Beſtimmungen der Geſetze nach 
ihrer und nach keiner andern Interpretation handhabt. 

Thorn, 25. Februar. (Th. W.) Die ſtatutenmäßige 
General⸗Verſammlung der hieſigen Credit⸗Geſellſchaft wird 
zum 7. März einberufen werden und der Aufſichtsrath vor⸗ 
ſchlagen, aus dem Gewinne pro 1863 den Actionairen außer 
den 4 Zinſen, noch eine Dividendende von 4½ %, zufuns 
men alfo 8% % zu zahlen, den dann verbleibenden kleinen 
Gewinn⸗Ueberſchuß aber dem Dividenden⸗Conto pro 1864 zu 
beloſſen. Das Reſultat kann ein befriedigendes genannt wer⸗ 
den, wenn man erwägt, daß es das erſte Geſchäftsjahr war, 
die Einrichtungskoſten nicht unerheblich waren und zum Re⸗ 
ſervefonds die ſtatutenmähige Rate abgeſchrieben wurde. 

Thorn, 20. Februar. (N. Pr. Z.) Die in Leibitſch 
ſtationirten Oſtpreußiſchen Uanen haben unter Betheiligung 
des Wachtmeiſters Ennulat die Beſchlagnahme von 15 
Centnern für die polniſchen Inſurgenten beſtimmter Muni- 
tion bewirkt. Das betreffende Fuhrwerk wurde vor dem Kruge 
zu Gremboczin — einem Dorfe auf der Chauſſee zwiſchen 
Thorn und Strasburg und etwa 1 Meile von erſterem Orte 
entfernt — feſtgehalten. Die Munition beſteht in verarbeis 
teten ſcharfen Patronen in zweierlei Form. Ein Theil iſt 
in gewöhnlicher Weiſe mit der Kugel verſehen, bei dem an⸗ 
dern Theile bilden 5 — 6 als Kugel abgebundene Rehpoſten 
das Geſchoß. 2 

Königsberg, 24. Februar. (K. H. Z.) Gegen Redac⸗ 
teur und Verleger der „Königsb. Montagszeitung“ war auf 
Beranlaſſung des damaligen Polizei» Präſidenten Maurach 
Anklage erhoben, weil eine Probenummer vor Beſtellung 
der Caution ausgegeben war. Sowohl das Stadtgericht wie 
das Oſtpreuß Tribunal ließen gleichlautend ein freiſprechen⸗ 
des Urtheil ergehen. Hiergegen legte der Ober⸗Staatsanwalt 
die Nichtigkeitsbeſchwerde ein. Dieſelbe iſt jedoch, wie das 
genannte Blatt meldet, in der Sitzung des Ober⸗Tribunals 
dom 20. Januar d. J. zurückgewieſen und ſomit das freis 
ſprechende Urtheil beſtätigt worden. 

— Durch Beſchluß des Geh. Obertribunals vom 19. d. 
iſt die Nichtigkeitsbeſchwerde, von welcher der Vorſtand des 
Königsberger Handwerkervereins gegen das Strafurtheil des 
Djipreuß. Tribunals Gebrauch machte, dem Antrage des 
Ober⸗ Staatsanwalt Hartmann entgegen, welcher auf Vernich⸗ 
tung des Urheils II. Inſtanz lautete, verworfen worden. In 
I. Juſtanz wurden die 12 Mitglieder des Handwerkerverein 
freigeſprochen, in II. Jaſtanz zu je 25 Thlr. oder 6 Wochen 
Gefängniß, Schwibbe zu 5 Thlr. und zu den Koſten verur⸗ 
theilt. Es iſt dieſe die erſte Verurtheilung eines Handwerker⸗ 
vereins im preußiſchen Vaterlande. 

Königsberg, 25. Februar. (K. H. Z.) Am Dienſtage 
ſtanden wiederum 3 hieſige Kaufleute vor dem Polizeigericht 
unter der Beſchuldigung, Waffenvorräthe nicht binnen 24 
Stunden bei der Polizei angemeldet zu haben. Der Richter 
ſprach auch dieſe Angeklagten mit Rückſicht auf das Geſetz 
vom 11. März 1850, wider den Strafantrag der Polizei⸗ 
anwaltſchaft frei, weil er auch in dieſen Fällen annahm, die 
Regierung habe ihre Competenz beim Erlaß der Regierungt- 
verordnung vom Februar v. J. üderſchritten, welcher deß halb 
nicht rechts verbindlich iſt. Einer der Angeklagten, welcher bie - 
über die Aufbewahrung von Pulver beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen nicht befolgt hatte, wurde zu einer Geldſtrafe 
von 2 Thlr. verurtheilt. 


Vermiſchtes. 

— Alte und neue Geſchichte.] Im Jahre 1523 
erſchien vor Kopenhagen eine Lübeck'ſche Kriegsflotte, welche 
dort namenloſen Schrecken verurſachte. Die Lübecker zwangen 
den König Chriſtian zur Flucht und ſetzten Herzog Friedrich 
von Schleswig » Holftein zum König von Dänemark ein — 
Im Jahre 1864 erſchien vor Travemünde Ein däniſches 
Kriegsſchiff, welches Ereigniß in Lübeck namenlojen 
Schrecken hervorrief. 


Sehiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen von Danzig: In Liverpool, 22. Febr.: 
Einigkeit, —. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Friederike Schink mit Herrn Con⸗ 
ditor Friedrich Geduſchke (Raſtenburg); Frl. Johanna Wag⸗ 
ner mit Herrn Hatha 2 Bernhauer (Graudenz⸗Marien⸗ 
Re; Frl. Bertha Toobe mit Herrn Albert Dährcke 
(Memel). 

Trauungen: Herr Guſtav Eicke mit Frl. . 
wo Gen Et 8 11 it Frl. Bertha Ka 

eburten; Ein Sohn: Herrn Lehming (Bromberg); 
gen a Sa em — 1255 18 S2 
eo Wo nigsberg); Herrn H. i tallupi 3 
beun Adolf Wichler d Haſſenſtein (Stallupönen); 

Todesfälle: Fr. Kurowski geb. Keßler (Thorn); Fr. 
Anna Chriſtina Fiſcher geb. Saager, Fr. Catharina Elifa⸗ 
beth Neumann geb. Trittmacher. Fr. Johanna Gädcke gef. 
Gädeke, Herr Johann v. Horaczlo (Königsberg); Fr. Caro⸗ 
line Wilhelmine Thude (Pillau); Herr Kaufm. Wilhelm 
Bruno, Herr Jaſtrumentenmacher Albert Klabund (Nönige⸗ 
berg); Herr Kaufm. Leopold Steuer (Barten). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
1. Abtheilung, 
den 26. Februar 1864, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Joh. 
Friedr. Reuter, in Firma J. F. Reuter 
dier, iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 24. 
Februar c. feſtgeſetzt. E 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtiz⸗Rath Breiten bach beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge: 
fordert, in dem auf 


den 4. März 1864, 

. Vormittags 9 Uhr, 
in dem Verhandlungs immer No. 14 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt, und Kreis⸗Richter Buſenitz 
anberaumten Termine ihre Erklärungen u. Vor⸗ 
ſchläge über, die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. a 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben „oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
jelben zu verabfolgen oder zu zablen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 15. 
April 1864 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu macken, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Wine 


Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 

In dem der Commune Danzig gehörigen 
Nehrur ger Forſtreviere find zwei Forſthilſsauf⸗ 
ſeher⸗Stellen, von denen jede mit jährlich 150 % 
Gehalt und 6 Klafter Knüppelbolz dotirt iſt, 
vacant, und ſollen dieſelben ſchleunigſt beſeßzt 
werden. 

Hierauf reflectirende, gelernte und forſtver⸗ 
ſorgungsberechtigte Jäger, welche mit guten At⸗ 
teſten verſehen ſind, können ſich unter Einrei⸗ 
chung derſelden bei dem Unterzeichneten ſchrifilich 
melden. Bei guter Führung iſt auf dauernde 
Beſchaͤftigung zu rechnen. 

Steegen, (Danziger Nehrung), den 23. 
Februar 1864. 8 


Der Oberföͤrſter 
» Stto. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 20. Februar 1864 
iſt am 22. Februar 1864 in unſer Firmen⸗Regi⸗ 
giſter eingetragen: 

1) bei Nr 64: daß die Firma in „Alexan⸗ 
der Roß“ verändert iſt. 

4. 2) Nr. 123, * der Kaufmann Alexander 
Roß in Pr. Stargardt ein Handelsgeſchäft 
unter der Firma 

Alexander Roß 

in Pr. Stargardt betreibt. 

Pr. Stargardt, d. 20. Februar 1864. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 19954] 


g dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns und Seifenſieders Carl Leh⸗ 
mann jun. zu Thorn hat der Kaufmann 
A. Stephan in Bromberg nachträglich eire 
Jorderung von 26 . 12 Ze und der Kauf 
mann Franz Keiper in Berlin eine Forde⸗ 
rung von 70 18 Sr: 9 5 angemeldet. Der 
Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf 
den 21. März 1864, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 3 anberaumt, wovon die Gläubis 
ger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſeßt werden. 
Thorn, den 16. Februar 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Henke 9969 


Men in Kunzendorferfelde im Marienburger 
Werder, ca. 100 Rathen vom Dorfe und 
der Chauſſee, bruchfrei belegenes feeikölmiſches 
Grundstück Nr. 18, von 1 Hufe 165 Morgen 
kulmiſch, Boden 1. Klaſſe mit ca. 4 Morgen 
Außendeichsland mit Kämpenantheil, bin ich 
Willens am 16. März cr. an Ort und Stelle 
aus freier Hand mit Inventarium, ganz auch 
parcellirt zu verkaufen oder ganz zu verpachten. 
Käufer oder Pachtliebhaber werden zu dem feſt⸗ 
geſetzten Tage ergebenſt eingeladen. 
Leopold Schultz, 
Gutsbeſitzer auf Gr. Bartel. 


Haus⸗Verkauf. 


Zwei Häuſer, in denen Back-, Conditorei⸗ 
und Schankgewerbe nebſt Reſtauration betrieben 
wird, u. die außerdem 300 % Miethe jährlich 
bringen, ſollen theilungshalber gegen eine An⸗ 
zahlung von 500 „ verkauft werden. Nähere 
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der 
Kaufmann G. Graul in Conitz. 9901) 


um 1. April von 100, 
Pachtungen 250 und 400 Morgen Pr. 
werden cautionsfähigen Pächtern nabgewielen- 
Das Nähere Heiligegeiſt⸗Gaſſe 126, 2 Tr. hoch. 


Mothes und weißes ſchle⸗ 

ſiſches Kleeſaat, "ass, 
ſches und italieniſches Reygräs, franzöſiſche Lu⸗ 
zerne, Ttymothee, Schafſchwingel, Seradella 
und diverſe andere Sämereien, jo wie Lupinen 
und Saat⸗Gelreide offerire ich zu billigen 


Preiſen. £ 19978 
W. Wirthschaft, 
— Gr. Gerbergaſſe No. 6. 


FV 
Eine auſtändige Dame geſetzten Alters, die 

in allen Branchen der Landwirthſchaft er⸗ 
fahren iſt, und bisher bei einem ältlichen Herrn 
dieſelbe ſelbſtſtändig geführt, auch die beiten 
Zeugniſſe aufzumeifen hat, wünſcht zum 1. April 
in ähnlicher Weiſe placirt zu werden. Zu ers 
fragen Heiligegeiſt⸗Gaſſe 79, 1 Tr. h. n. vorn. 


19987] 


9874 


Danziger Privat-Actien-Dauk. 


du achten ordentlichen General⸗Verſammlung semissa 


des Statuts vom 21. November 1856 und zugleich zu einer außerordentlichen 


betreffend die unten benannten Statuten⸗Abänderungs⸗ 


General⸗Verſammlung, 


Anträge, werden die Herren Actionaire auf: 


Sonnabend, den 19. März c., Nachmittags 4 Uhr, 
im Banklokale hier, Langgaſſe No. 33, 


unter yo auf die 59 5, 21, 39 und 43 des Status, ergebenſt eingeladen. 
e 


Einlaß⸗ und Stimmkarten werden am 17, und 18. März er., Vormittags von 9 bis 12 


Uhr, bier im Comptoir der Bank an die in den Stammbüchern derſelben eingetragenen Actionaire 
von der Direction ausgegeben. 


Gegenſtaͤnde der Verhandlung ſind: 


1. Für die ordentliche General⸗Verſammlung vie im $ 4 des 


Statuts vorgeſchriebenen Geſchäfte einschließlich der Wahl von 3 Mitgliedern des Verwal⸗ 


tungs⸗Rathes. 


u. zu ne dann folgende außerordentliche General⸗Ver⸗ 


ſammlung die nachſtebenden Anträge des Verwaltungs⸗Rathes, welche auf Abän- 
zu demſelben vom 5. März 1858 (beſtätigt am 


im § 13 des Statuts (No. 4, 2. Alinea des Nachtrages) an die Stelle der Worte: 


derung des Statuts reſp. des Nachtrages 
30. Ju d und zwor dahin gehen: 


„niemals aber den Betrag des Grundcapitals der Bank überſteigen“ zu ſetzen: 
7 aber den doppelten Betrag des Grundcapikals der Band 
überſteigen“; 

2) dem § 30 des Statuts, Abſatz 2, den Zuſatz hinzuzufügen: 
„verielbe reſp. deſſen Stellvertreter iſt berechtigt, den Sitzungen des 


Verwaltungs? Rathes ſoweit nicht ihn perſönlich betreffe ade Angelegen⸗ 
werden, jedoch nur mit berathender Stimme beizu⸗ 


heiten verhandelt 


wohnen“; 
3) in dem letzten Alinea des $ 45 des Statuts ſtatt: 
„am 1. Mai“ zu ſetzen: 
/ „am 1, April“; 
4) den § 29 des Statuts dahin zu ändern: 
der Verwaltungs⸗Rath erhält außer dem Erſa 


von vier pro Cent des jährlichen Brutto⸗Ueberſchuſſes“. 
Danzig, den 25. Februar 1864. 


Der Verwallungsrath der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 


„N. von Frantzius. Goldſchmidt. 


e E eee ee er 
in Fabrifat, welches bereits nahe an zwei Decennien beſtebt und ſich wegen ſeines 
Wohlgeſchmacks und feiner woblthätigen Wirkung auf die Geſundheit eines Abſatzes er⸗ 


freut, der während der letzten vier Jahre als wahrhaft i mens bezeichnet werden kann, 
dennoch aber von Tag u Tag umfangreicher wird, bedarf es wohl nicht, daß man ihm 
ferner das Wort redet, und würden wir uns, — wir ſprechen nämlich von dem Hof fiſchen 
Malzertrakt⸗ Geſundheitsbier des Königl. Hoflieieranten Herrn Johann Hoff, Neue 
Wilbelmsſtraße 1 in Berlin, — dieſer Mühe auch überheben, berückſicztigten wir nicht von 
anderer Seite, daß durch Anführung immer neuer |jpecieller Tratſachen über den gün⸗ 
ſtigen Erfolg bei Anwendung dieſes Brauproductes. Diejenigen, welche von gleichen körper⸗ 
lichen Leiden heimgeſucht find, gleichſam eben fo fpeciell darauf bingewieſen werden, wo 
fie Hilfe und Etloſung von ſolchem zu erwarten haben. | 

orann glauben wir aber auch am beiten den Täuſchungen zu begegnen, welche 
Speculanten durch den zufallig gleichen (käuflich erworbenen) Namen Hoff, unter 
Hinzufügen einer ähnlich klingender Straße und gleicher Hausnummer, noch 
fortwährend beabſichtigen, indem wir bei Mittheilung neuer Anerkennungen auf das Prä⸗ 
dicat des Fabrikanten als Hoflieferaut mehrerer Höfe und dem ua „Neue“ Wil⸗ 
A I als deſſen Geſchafts⸗Wohnung verweiſen und fo das Publitum vor Ankauf 
eines a hes bewahren, von dem nur durch jo grobe Myſtification Abſatz erzielt 
werden kann. ! 

Hiet folgen ſomit wieder einige der neueſten belobenden Zuſchriften an den Fabri⸗ 
kanten Herrn 7 0 Hoff: 

chloß Neudorf, den 11. December 1863. 

„Ew. Woblgeboren erſuche ich biermit ganz ergebenſt, an Seine Erlaucht den Herrn 
Grafen zur Lippe noch weitere 25 Flaſchen Ihres vortrefflichen Malzextraki⸗Ge⸗ 
ſundheitsbieres einſenden zu wollen.“ 5 v. Zagrodski. 

Stendal, den 11. Dezember 1863. 4 2 

„Meine Frau, welche bereits Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier von dier aus vielfach 
bezogen bat, wünſcht ihre Kur mit dieſem wohlthätigen Getränk fortzuſetzen, und 
bittet deshalb um Ueberſendung eines Fäßchens ꝛc.. “ 

3 Teichmann, Kreisgerichtrath. 
Braunſchweig, den 19. December 1863. a 

Ich bezog von Ihrem General⸗Depot in Braunſchweig einige Flaſchen Ibres fo 
vortrefflichen Molzextracts und ließ meine jährige Tochter, welche ſeit 8 Tagen ſehr ſtark 
am Stickbuſten itt, täglich drei Mal warm davon trinken. Wunderbar ſchnell wirkte 
Ihr herrliches Getränk, und kann ich nicht umhin, dieſe meine Wahrnehmung zu ver⸗ 
olentlichen, und allen Eltern, deren Kinder an ähnlichem Huſten leiden, Ihr heilſames 
Malzextract-Geſuncheitsbier nach beſter Ueberzeugung zu empfehlen, Ihnen aber, mein Herr, 
ſage ich noch ſchließlich meinen herzlichſten Dank“ 

Adolpd Siedler, Blumenfabtikant. 
Grünberg, den 9. December 1863. 

„Ich bin von der guten Wirkung Ihres Malzextract⸗Geſundheitsbieres wahrhaft 
überraſcht. Seit mehreren Jahren litt ich an heftigen Bruſtbeſchwerden, we che weder 
Bäder noch andere Kuren mildern konnten. Endlich nahm ich meine Zuflucht zu Ihrem vor 
treſflichen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, und ſeit dieſer Zeit nahmen die Beſch werden zuſe⸗ 
hends ab, ja, ich kann ſagen, daß dieſelben gänzlich gehoben ſind. Ich kann deshalb 
nicht umhin, Ibnen meinen herzlichſten Dank auzujtatten.‘ | 
Julius Rahke. 


Niederlage für Danzig und Umgegend bei 
A. Fast in Danzig, Langenmarkt 34. 


S f 

ur Beachtung! 

Meines bevorſtehenden Umzuges halber verkaufe ich von heute 
ab, um zu räumen, ſämmtliche i 


Parfümerien und Seifen 


meines durch reichhaltige Auswahl reeller Artikel anerkannten 
Lagers . 


zum Einkaufspreiſe, 
Ich erlaube mir ein geehrtes Publikum darauf hinzuweiſen, 
daß ſich wohl ſelten eine Gelegenheit zu ſolchen 


ſpottbilligen Einkäufen 
Alfred: Schröter, 


19540] 


| 
3 


ER 
Langenmarkt . 


N Pausen eg bag l 


[9774] 


f für die durch feine 
Functionen veronlaßten Auslagen vom Jahre 1864 ab eine Tantieme 


5 us der Regretti⸗Schäferel 
7 A in Vorkallen bei a 


Gm . 3 M. von Bahnhof Schlobitten 


ſollen 150 Schafe a 3 . 80 


LA 
Mutterlämmer à 14 lt 12 junge u. 3 alte 
d 


Böcke a 4 Frd'r., verkauft werden. Abnahme 
der Schafe und Lämmer nach der Schur oder 
im Auguſt. Durchſchnittliches Schurgewicht feit 
5 Jahren 33 Pfund pro Foo rt. 

Daſelbſt fteben auch 150 kerufette Ham⸗ 


mel zum Verkauf. 
19958 C. Steinhoff, 


Knochenmehl 
(Superphosphat) 


aus der Dampfmüble Dratum, offerirt 


19559) W Wirthsehaft, 


Steinkohlen. 
Beste Kamin - Kohlen, 


die für Haushaltungen empfehle, wer- 
den in jeder Quantität zum bil 
Preise frei an die Thüre geliefert. 


A. Wolfheim, Kakort 27. 
1 William Lee, mm 


echter Armangae mit Salz präparirt, nebit Ger 
brauchsanweiſung, empfiehlt in Fläſchchen a 5 
2 79531 


und 8 
E. H. Nötzel. 


roße, reife Meſſinaer Apfelſinen und 
Citronen, (beſte Frucht), erhielt und em⸗ 
pfiehlt billigſt 


r l 
E. H. Nögel am Hol zm kt. 


Pr. Pattisons 


Gichtwatte, 


eil und Praſcrvativ = Mittel. gegen 

icht und Rheumatismen aller 
Art, als gegen Geſichts⸗, Biuſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf., Hand- und 
Kniegicht, Seitenſtechen, Gliederreißen, 
Rücken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc 

Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe Pa: 
dete zu 5 Sar., bei Herrn Guſtav 
Seiltz, Hundegaſſe 21, und bei Herrn 
C. Ziemſſen, Langgaſſe 55. 


Zwei Ajährige fehlerfreie 
braune Pferde, Stuten, 
ſtehen zum Verkauf eee 


No. 9. 


Brabanter Sardellen, 

in / Anker, empfiehlt zu 53 9 

1983. Nob. N Baie 
ämereien, Hackenduden, Reſtaurationen, 
Krüge, Bien An- esc u ee 

ſchaften werden Roöͤpergaſſe 13 im Comtoir zu 


— 


verpachten und pachten angenommen. 1997 


andwirthſchaften mit und ohne Mühle, Ge⸗ 
ſchafts⸗, Gaſt⸗ und andere Häuſer, mit und 
ohne Gärten, in der Nähe und Ferne, habe zu 


verkaufen. J. E. Ba } 
. umann 
19975 Röpergaſſe 13. A 
Yfuiträge jeder reſp. Art we in meinem 
kaufmänniſchen Placements⸗Commiſſionscom⸗ 
toir Röpergaſſe 13 angenommen. 
19976] J. E. Baumann. 


Mäuſe, Wanzen, nebſt 

Natten, — Schwaben, Fran o 

ſen, e Bert mie 1 
2 i arantie. u 

folge und jähriger a De Maaem 


meine Präparate zur Vertilgung 
ziefers. ! N 
Wilh. Dreyling, 
Königl. app: Kammerjäger, Heil.⸗Geiſtgaſſe 60. 
Ein junger Kaufmann mit einem Vermögen 
don 6000 . wünſcht ſich an einem rentab⸗ 
len Geſchäfts⸗Unternehmen zu beiheiligen. Frans 
kirte Adreſſen unter B. 9696 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 2 
Ein junger Mann, Hauslehrer, z. Z. noch 
7 actio, ſucht zum J. April ein anderweitiges 
gleiches Engagement. Unterricht kaun in fremden 
Sprachen, jo wie in der Muſik ertheilt werben. 
Gefällige Adreſſen wolle man unter der Chiffre 
L. II. poste restante Krodow, Weſtpr., ſenden. 


Einige Penſionaire finden noch bei einer an 
ſtändigen Familie freundliche Aufnahme. 
Das Nähere Breitgaſſe 46, 2 Treppen. 
Ein prattiſch erfahrener Wirthſchafts ⸗ Inſpec⸗ 
tor (Mecklenburger und verheicathet), — 
als ſolcher eine Stellung; die Copie 11 
Zeugniſſe liegen in der Exped. dieſer Zeitung 
zur gefall Einſi ot. N 


Mühlenmeiſter geſucht! 
Auf einem bedeutenden Mühlen: Etablifjes 
ment (Dampf und Wafler- Schneide- und Maßl⸗ 
mühle) findet ein im Fache tüchtiger und 
ſicherer Mann (Mühleumeiſter), der ſich 
befähigt hält, einem größeren Wirkungskreiſe 
vorzuitehen, dauernde Anitellung. Das Zaprel⸗ 
einkommen beträgt 800 , außerdem 
wird freie, auch für einen Verheiratheten 
geräumige Wohnung 10 7 Reflecs 

en an J. 28 


belieben ſich zu wend 
Berlin, Sitheritraße 2. 875 


Ein deuter Photograph, der mehr 
vere Jahre in den erſten Ateliers 


thätig geweſen iſt; ſucht ein anderweitiges En? 
gagement. Gefällige Adreſſen unter II. | 
werden in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. . 
Drud ums Verlag von . . Rafſemas n 
in Danzig. u us 


